
SaglL, daß dıeser Begmit 1Im Gegensatz eiıner weıtverbreıiteten Meınung keineswegs ıne e
l1g1öse Ööße darstellt, sondern schr onl eıne raäumlıche und gesellschaftlıche Komponente enNnTt-
hält u dem gleichen Ergebnıs kommt Im Prinzıp TO1L7Z Unterschiıeden 1im Detaiıl roß In QP1-
K Beıtrag „Jsraels olfnung auftf dıe Erneuerung des Staates“ 87-122). DDer uftfor ertet eIn-
schlägıge Aussagen exılıscher un nachexılıscher lexte AdUus und glaubt teststellen können, daß
1ıne staatlıche Verfassung unter Einschluß eINEs KÖön1gs ZAUEIE VOnN JHWH gewollten, heıilvollen Ex1-
NzZ Israels m eigenen |and gehört. Doch nıcht darın, sondern [1UT In der konkreten LebensorTd-
NUuNnNg und m Gottesbezug unterscheıidet sıch Israel VO  s seinen a  arn Der für das IThema der
Jagung WIC  1ge Begrıff „ Versammlung‘“‘, der VOT allem IM Dtn SOWIE Im Grundtext der Priester-
chriıft eıNne Rolle spielt, Ist Gegenstand der Ausführungen FT.-  o Hossfelds „Gottes 'olk als Ver-
sammlungHo — Im Hınblick auft diese beıden Jlextkomplexe <ann INa Z/um ersten Mal,
dıe Überzeugung des Autors, VON Kırchenmodellen Im e1gentlıchen ınn sprechen. Wesentliche
Bestandteıle dieser Modelle sınd das schriftlich fixiıerte (rjesetz un der Kult. ıe In einem 11CUECMN
Ausmaß as Lebenszentrum des Volkes bılden Strukturen Dılden sıch TSL langsam heraus. S1e leh-

sıch N1IC echemalıge staatlıche Instıtutionen A sondern eher vorstaatlıche der priester-lıch-prophetische Vorbilder. Eınen weıteren Aspekt sowochl der alttestamentlichen als auch der
chrıistliıchen EKklesiologie stellt Fuhs In seinem Aufsatz „Heılıges olk Gottes“ VOT (143—167) Es geht dem Autor dabe1 NIC UTn dıe Beantwortung all der Fragen, dıe sıch AUuUSs em Pro-
blem der Erwählung sraels eEHDCbEN, sondern U1l eıne CNaAuUEC LErfassung der A un Weılse., WIE
srael nd dıe Kırche VO  s der Heılıgkeıt Gjottes sprechen. DıIe Untersuchung der hıerfür relevanten
lexte zeıgt, daß dıe Bezeichnung „Heılıges Volk“ TUr srael ImM Ditin eın besonderes Verhältnıs Z
JHWH ausdrückt, wobel das radıkament „heılıg anzelgt, daß dieses Olk mnı1t seiınem SdNZCNHSeın un Iun UuntieT den Ausschließlichkeitsanspruch (Jottes gestellt Ist. SeINe Heılıgkeıit gründetnıcht 1Im eigenen Semn. sondern Ist e1In Ireles und unverfügbares Geschenk diıeses (GJottes DıIe heo-
logısch bedeutsamste Aussage ber heilıges Olk StTe In Ex D-—-8 Der exf betont.
das seINe SOUVeräne Herrschermacht VOT allen Völkern durch dıe Erwählung sraels kund-

hat, indem AUSs der Sklavereı Agyptens eireıte un ıhm im eıgenen Land Lebensraum
gewährte. aCch em Heıilgkeitsgesetz ründet srTAaels Heılıgkeıt In der Heılıgkeıt wobe1l
Dbetont Wırd, daß SIE Im konkreten Alltag Gestalt annehmen muß. eın Gedanke, der In „Lumen
entium“ aufgegriffen un für dıe Kırche Christı entfaltet wurde. el stellt Im etzten Be1-
lrag „ Volk (jJottes nd seıne Zukunft ach Aussagen des Buches Danıel“ (168—-200 zunächst dıe
verschiedenen Aspekte, Funktionen, Rollen und Bewertungen dar: dıe dıe Gruppe „Jsrael“ In den
Mauptschichten des Buches rfährt., Devor anhand zentraler lexte as Problem „ Volk (Jottes In
Danıel synchron beleuchtet um schlıeßlich auft (Girund dieser Jextanalyse In ückschau un VOT-
ausschau eın Bıld Israels Zu entwerften.

DIe Frage, ob das Ite Jlestament ZUr Dıskussion U1l Wesen und Gestalt der Kırche eınen Beıtrag1efern kann., MuUu nach der Lektüre dieses Sammelbandes eindeutıg bejaht werden. Ögen auch
dıe Ergebnisse der einzelnen Untersuchungen In ihrer Vielfalt gelegentlıch den Leser verwırren
nd NIC. immer auft einen Nenner ZA bringen se1IN. CS zeıgen sıch doch SEWISSE Grundüberzeugun-
SCH dıe sıch 4Ü alle Schichten alttestamentlicher Lauteratur hındurch behaupten, Überzeugun-
SCcNHh dıe In der tradıtiıonellen klesiologıe keıine der ıne [1UT sehr bescheidene spiıelen. /u
NENNEN ware hıer VOT allem dıe Überzeugung, daß dıe Größe „Israel“. WIE iImmer S1e auch DE
nann hat, NIC. 11UT eine relıg1Ööse Größe ist Als ‚ Volk (jottes“ weılß sıch Israel verpflichtet, 1ImM
andel der Zeıten Immer HG  = nach alternatıven Gesellschaftsmodellen Ausschau Zu halten dıe Ceıgnet sınd. (Jottes Vorstellungen VOnN einer gelungenen Lebensgemeinschaft realısıeren. Keın
leichtes Buch: doch WCT ils Mühe des Lesens nıcht scheut, wırd reich belohnt un ewımnnt eın
Dblutvolleres Bıld VON der Kırche, as weılt her der Wırklichkeit entspricht als e abstrakten (1e-
dankengänge mancher moderner Theologen. Franz Karl Heinemann

BÜHLMANN, Walter Wıe Jesus lehte Vor 2000 ahren In Palästina — Wohnen, Essen. TrDEeI1-
SI Reıisen. Luzern/Stuttgart 987 Kex-Verlag. 139 Sr Linson, 32,—
Das Neue Testament bietet weder ıne Bıographie des Lebens Jesu och ıne Zeıtgeschichte der
Mıttelmeerwelt V 2000 Jahren Gleichwohl Läßt sıch Aus einzelnen seiıner Außerungen In /usam-
menhang nıt den on Archäologıie, Landeskunde un Geschichte Palästinas bereitgestellten IDa-
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SI Aus Texten und Funden eın ungefähres Bıld jener Welt zeichnen, In der Jesus gelebt hat
Der utor dIieses Buches, Dozent für alttestamentliche ExXxegese katechetischen NSTItU: In I -
Z un: der theologischen Hochschule ıIn Chur, hat verstanden, Aus der modernen, sehr
fangreichen Fachliteratur alle wıchtigen Informationen zusammenzutragen un usammenzufü-
SCI, da VOTIT den ugen des Lesers eın eindrucksvolles, ußerst plastısches un €e]1 doch dıffe-
renziertes Panorama der Heımat Jesu un ıhrer Kultur entiste Jle bedeutenden Statıiıonen se1-
11C5S5 Lebens un: Wiırkens Iliınden Berücksichtigung: Bethlehem, Nazaret, der Jordangraben, dıe Ge-
gend See Gennesaret, Kafarnaum, erıcho un natürlıch Jerusalem. Der MECXT UTC| zahlreiche
informatiıve Zeichnungen, Abbıldungen, Übersichten un Lagepläne aufgeklockert, hest sıch gut
un erleıiıchter'! durch ıne are Gliederung des Stoffes dıe Lektüre Für dıe sorgfältige Arbeıt des
Autors spricht auch der umfangreıiche Schlußteil mıt seınen Anmerkungen ZU ext der einzelnen
Kapıtel, einem LıteraturverzeıichnIıs, das mehNnriac zıtıerte ıte] un: ZU ema —  WIC:  1ge Bücher
aufführt, dem Quellennachweıs den Abbildungen und einer Übersicht ber Abbildungen und
Dıas für den eDTrauc| 1mM Unterricht

Das Buch ist N1IC| 11UT Religionslehrern, Katecheten un: Theologiestudenten empfehlen, auch
Teilnehmer theologıschen Fortbildungskursen und alle der Interessierte werden SI1O-
Ben Gewıminn Aaus ıhm ziehen. Franz arl Heınemann

Neutestamentliche Apokryphen IN deutscher Übersetzung. Hrsg Wılhelm SCHNEEMEL:.-
Auflage der on Edgar Hennecke begründeten 5Sammlung. and Evangelıen.

Tübıngen O87 Mohbr. A, 447) S: CD
DıIe 1904 erstmals O1l Hennecke herausgegebene Sammlung neutestamentlıcher Apokryphen
wurde VO  — Schneemelcher völlıg IICUu bearbeiıtet vorgelegt. |DITS euauflage, dıe sıch auch
VQ der Star überarbeıteten und Auflage(aufgrun des derzeıtigen Forschungs-
stands und der Berücksichtigung VO  —_ koptischen Schriften AUS Nag Hammadı unterscheıdet, ist für
alle dıe sıch dıese Lıteratur interessieren, unverzıichtbar.

In seiner Hauptemleitung behandelt Schneemelcher dıe egriffe Kan®n-. „Jestament“ und ApO-
Kryph“, zeichnet dıe Kanongeschichte des Neuen Jlestaments nach. beschreıbt Weıterleben un
Wırkung der Apokryphen un gıbt eınen S  u FEinblick In C1e Geschichte iıhrer Erforschung. Fuür
e Auswahl der In dıe Sammlung aufgenommenen apokryphen Schrıften sınd olgende (rund-
satze bestimmend: Der Übergang VO der apokryphen AL hagıographischen Lateratur S  gılt qls zeıt-
IO (Cirenze. ESs genugt NIC! daßb sıch eıne Schrift Evangelıum nennt der gattungsmäßıg sıch als
olches A erkennen o1Dt. Entscheidend ist vielmehr. daß SIC Iın eıner bestimmten Beziehung den
neutestamentlichen Schriften steht Infolge dieser Krıterien sınd dre1 der ın den etzten beıden
Auflagen noch abgedruckten Schriften nıcht mehr aufgenommen: das „E:vangelıum der Wahrheıt
as „Apokryphon des Johannes“ und dıe „Sophıa Jesu Chrıstı

Z den apokryphen Evangelıen gehören ım einzelnen versprengtle Herrenworte (Agrapha), Frag-
unbekannter EKvangelıen, koptisches Thomasevangelıum, Jjudenchrıistlıche kvangelıen,

Evangelıum nach Phılıppus, Agypterevangelium, Petrusevangelıum, Dıialoge des LErlösers, andere
gnostıische k vangelıen und verwandte Liıteratur un!: dıe Kındheıitsevangelıen. nter mehr thema-
ıscher Rücksich werden abschlıebend lexte ber Jesu Verwandtschaft und Jesu ırken und Le1-
den wiedergegeben.
DıIe einzelnen Schriften werden VO  —_ kompetenten Verfassern Jeweıls eingeleıte un urz kommen-
J1er Hılfreich ist dıe gleiche Abfolge eım ufbau der Eınleitungsiragen. Vor den eigentliıchen
Eınleitungsfragen (Bestand, Textsorte, Beziehung Zu den kanonıschen Evangelıen, Ort und eıt
der Abfassung a.) werden dıe krıtiıschen usgaben derCX vorliegende Übersetzungen SOWIE
wichtige Eınzeluntersuchungen angeführt. DiIe Übersetzung selbst ist miıt kurzen Anmerkungen
ZUrT WEXTKIUK:; mıt Hınwelsen auf das Neue Jlestament un anderen Belegen versehen. m:
fangreiche er werden ZU eıl 1L1UT auswahlweıse eboten, S  WIC  1ge er allerdings immer
vollständıg. Für dıe zuverlässıge Wıedergabe des gegenwärtıigen Forschungsstandes der Apokry-
phen der neutestamentlichen Schriften ist Schneemelcher un seınen Miıtarbeıtern danken Her-
vorragend ist auch dıe verlegerische Gestaltung des Buches Heınz Glesen
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